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Saxon (HAUBOLD und KATZUNG 
1972, S. 906), bisher keine biostra-
tigraphisch verwertbaren Fossil-
funde. 
Halle, Wettin, Ostteil der Mansfelder 
Mulde mit Beckenzentrum südwest-
lich Halle. 
Rotsedimente: Sand-/Siltsteine, lokal 
Konglomerate vorherrschend . 
25 ... 7 5 m, maximal bis 15 0 m. 
KUNERT (1957), PRIMKE (1957), V. 
HOYNINGEN-HUENE (1960 a), HA-
GENDORF und SCHWAHN (1969), 
KUNERT (1970) u. a. 
Die Isopachenkarte (Abbildung 2 d) zeigt den 
derzeitigen Kenntnisstand hinsichtlich Verbrei-
tung und Mächtigkeit der Brachwitzer Schichten. 
Über die genaue Lage der 0-m-Isopache fehlen im 
NE Unterlagen; ebenso ist die Ausdehnung nach 
S und SW problematisch. Hier lassen sich die 
Brachwitzer Schichten bzw. deren Äquivalente bis 
in das Thüringer Becken verfolgen (90 m bei 
Sömmerda, STEINER und BROSIN 1974). 
Insgesamt ergibt sich ein ungefähr erzgebirgisch 
streichender Sedimentationsraum mit einem aus-
geprägten Beckenzentrum südwestlich Halle. 
Nach N und NE nimmt von hier aus die Mächtig-
keit der Brachwitzer Schichten in Richtung auf den 
Vulkanitkomplex schnell ab; er selbst wird nur 
noch randlich in das Sedimentationsgeschehen mit 
einbezogen. Nach S und SW deutet sich eine 
fächerförmige Verbreitung des Beckens an, wobei 
- ebenso wie zur Hornburger Zeit - im Bereich 
der Hermundurischen Scholle mit einer Quer-
schwelle gerechnet werden muß (GRUMBT u. a., im 
Druck). 
Lithologisch sind zwei Faziesbereiche zu unter-
scheiden: einer grobklastischen Ausbildung am 
NE-Rand steht eine überwiegend sandige bzw. 
sandig-siltige Ausbildung im übrigen Becken-
bereich gegenüber.3 
Die grobklastische Randfazies ist vor allem aus 
den Bohrungen Brachwitz 1 .. .3 bekannt und von 
KuNERT (1970) beschrieben worden. Pauschal 
gesehen handelt es sich um die Abfolge: Konglo-
merat - Sand-/Siltstein - Konglomerat - Sand-
78 
/Siltstein, wobei die einzelnen Horizonte in den 
verschiedenen Bohrungen sehr unterschiedlich 
mächtig sind. Die Konglomerate bestehen vor-
wiegend aus Geröllen der Halleschen Porphyre 
und stellen den Abtragungsschutt unmittelbar am 
Rande des Porphyrhochgebietes dar (KUNERT 
1970). 
Im übrigen Verbreitungsgebiet dominieren 
Sand- bzw. Sand-/Siltsteine, im Beckeninneren mit 
T onsteinzwischenlagen. Weit verbreitet ist die 
Fazies des sog. „Mischkörnigen Sandsteins" (v. 
HoYNINGEN-HUENE 1960a). Charakteristisch 
sind flasrig geschichtete Feinsandsteine mit regel-
los eingestreuten oder linsenf örmig angereicherten 
Grobsandkörnern (Photo 3). Diese Gesteine 
bauen in auffallend monotoner Abfolge größere 
Profilabschnitte auf (vgl. Abbildung 13: Profil 4, 
Schichten 14 ... 20; Profil 5, Schichten 26 .. .40). 
Bestimmungen der Strömungsrichtung aus dem 
Sedimentgefüge liegen (von einer Ausnahme ab-
gesehen, KUNERT 1970, S. 108) nicht vor. Die 
Geröllzusammensetzung läßt für die grobklasti-
sche Randfazies am NE-Rand auf eine Schüttung 
aus NE vom benachbarten Hochgebiet des Hal-
leschen Vulkanitkomplexes schließen. Auffällig 
ist in diesem Zusammenhang, daß eine westliche 
Randfazies zu fehlen scheint. Sollte das zutreffen, 
so würde dies für eine geringere Aktivität der 
Unterharzschwelle zur Brachwitzer Zeit sprechen. 
Für das sandig-siltige Material dürfte dagegen 
ein weiter entferntes Liefergebiet in Frage kom-
men, das im S zu suchen wäre (KUNERT 1970). 
Aus der Beckenentwicklung und dem litholo-
gischen Aufbau der Brachwitzer Schichten ergeben 
sich für das Ablagerungsmilieu einige Hinweise: 
Das am Ende der Bildungszeit der Hornburger 
Schichten vorhandene Playa-Gebiet wird durch 
eine Erhöhung der Reliefenergie infolge tektoni-
scher oder vulkanotektonischer Aktivitäten wieder 
ein Sammelbecken für sandige Sedimente. Der 
Sedimentationsraum bildet in seiner Konfiguration 
ein Restbecken der Hornburger Schichten (Ab-
bildung 2) mit einem aktiven E- und NE-Rand 
(Konglomerate in Schwemmfächern). Von SW 
wird dagegen bevorzugt sandiges Material in 
diesen Raum transportiert. 
3 KUNERT (1976) nimmt auch im Beckenzentrum 
konglomeratische Ausbildung an (vgl. Tabelle 2). 
Photo 3 
' Brachwitzer Schichten, Fazies des „M ischkörnigen Sandsteins" 
(Profil 5, vgl. Abbildung 13) 
Zum Ablagerungsmechanismus gibt die Korn-
größenanalyse einige Hinweise, wobei aber zu 
beachten ist, daß hier ausschließlich Material aus 
den P.rofilen 4 und 5 (Abbildung 13) untersucht 
wurde. Danach sind die Sandsteine unter dem 
Einfluß von Wellenbewegungen bei geringer 
Wasserbedeckung abgelagert worden. Nach 
VISHER (1969) sind dafür die in Abbildung 7 e und 
f gezeigten Kurvenbilder typisch: Saltations-
population 1,0 ... 1,5 Phi breit, Abbrechen zum 
Groben bei feiner als 2,0 Phi. Dieser Kurve:nverlauf 
mit einem nochmaligen Abbrechen der Kurve im 
gröbsten Teil (bimodale Korngrößenverteilung) ist 
typisch für den „Mischkörnigen Sandstein". Ge-
ringmächtige Einschaltungen gröberer Sandsteine 
(Abb. 13, Profil 5/Schicht 36, Profil 4/Schicht 17) 
sind unter Bedingungen fließenden Wassers sedi-
mentiert worden (Abbildung 7 e und f, Proben 
3185, 3 200). Sie unterscheiden sich auch im 
Schichtgefüge von den übrigen Sandsteinen. 
Im wesentlichen wurde durch die Sedimentation 
der Brachwitzer Schichten ein noch vorhandenes 
Beckenrelief aufgefüllt und weitgehend eingeebnet. 
Ausklingende Bewegungsimpulse entlang der tra-
ditionellen Halleschen Bruchlinie werden durch die 
zweifache Wiederholung geringmächtiger Konglo-
meratschüttungen angezeigt. Sie wurden von 











Saxon (Saxon II, KA.TZUNG 1968, 




zwischen Thüringer Becken und 
Flechtingen-Roßlauer Scholle. 
Rotsedimente: Am Ostharzrand und 
südlich der Linie Eisleben- Halle be-
tont konglomeratisch, nördlich davon 
vorherrschend sandig. 
20 . .. 30 m am östlichen Harzrand, 
100 ... 150 m im Raum Querfurt -
Merseburg, 30 ... 100 m im Sub-
herzyn. 
Bearbeiter: SCHRÖDER (1935), LUDWIG und 
LUDWIG (1953), SCHIEMENZ (1953), 
MERTKE (1959), KURZE (1961), LUGE 
(1965), HAGENDORF und SCHWAHN 
(1969), LÜTHKE (1969), KRIEBEL 
(1969), SCHMIDT (1969), LUDWIG 
(1977) u . a. 
Verbreitungs- und Mächtigkeitskarten der Eis-
lebener Schichten liegen aus Teilgebieten vor: 
SCHRÖDER (1935), STEINBRECHER (1959), 
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Abbildung 1 0 
Eislebener Schichten, rE. 
Max. K.G. Korngröße 
(mm) Schichtgefüge 
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Profil 2: Jägerberg bei Oberwiederstedt (Mbl. Hettstedt). Legende siehe Abbildung 4 
80 
QJ 
@ c: Cl 
QJ ~ 
c: QJ 
...: 0 Cl 























Sch. 27 ... 28 








































cm cf sg sm sf 0 20 40 60 80 







1 1 Lücke 24 






1 1 - 31 





38 • 39 
• 40 













Cl c ® z Q) Q) V> 
Cl ..?: V> 





Sch. 40 .. .45 
Sch. 41 
Sch. 3 
Sch . 46 
, 0 
Sch. 5 
Sch. 4 ... 6 
0 . = 
0 0 Sch.10 ... 12 
Sch. 13 ... 16 





___J cD Sch. 33 





Eislebener Schichten, rE über Mansfelder Schichten, cM. Profil 8: Promenade in Hettstedt in Kombination 
mit Profil 3: Tal der Heiligen Reiser bei Hettstedt (Mbl. Hettstedt) . Legende siehe Abbildung 4 
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(1965), LUGE (1965), KRIEBEL (1969). Von den 
Verfassern konnte jetzt eine Zusammenstellung für 
ein größeres Gebiet, den Raum Flechtinger Scholle 
bis Nordostthüringen umfassend, vorgelegt wer-
den (GRUMBT, u. a., im Druck). Abbildung 2 e 
zeigt einen Ausschnitt daraus. 
Das Kartenbild unterscheidet sich grundsätzlich 
von dem der vorangegangenen Schichtglieder. 
Erstmals ist eine durchgehende Verbindung nach 
N zur Mitteleuropäischen Senke geschaffen. In 
dieser Richtung nimmt auch die Mächtigkeit 
generell zu. Das wird vor allem deutlich, wenn man 
den außerhalb des Kartenausschnittes liegenden 
Raum des nördlichen Subherzyn und der Flech-
tinger Scholle mit einbezieht (bei Bebertal 130 m 
Eislebener Schichten, ELLENBERG, u. a. 197 6, vgl. 
Abbildung 1). In diesem Sinne sind die Eislebener 
Schichten im betrachteten Gebiet ein buchtartiger 
Ausläufer des großen im N liegenden zusammen-
hängenden Sedimentationsraums. 
Untersuchungen der letzten Jahre haben gezeigt, 
daß die Mächtigkeitsabnahme von N nach S nur 
zu einem kleinen Teil auf dem Ausdünnen der 
lithostratigraphischen Teilglieder beruht. Viel-
mehr zeigte sich, daß die Basis der Eislebener 
Schichten in dieser Richtung in immer jüngere 
Horizonte aufrückt (ELLENBERG, u. a. 197 6, LUD-
WIG 1977, GRUMBT, u. a., im Druck), im stratigra-
phischen Sinnn also nicht isochron ist. Die Eis-
lebener Schichten bilden somit einen Sediment-
körper, dessen Zeitumfang sich nach S verkürzt, 
indem seine Basis in immer jüngere Horizonte 
aufsteigt. Dabei greift er von N nach S auf ver-
schieden alten Untergrund über (Grundgebirge, 
Brachwitzer Schichten, Hamburger Schichten 
usw.; vgl. hierzu Abbildungen 11. .. 13). 
In struktureller Hinsicht besitzt der Sedimenta-
tionsraum eine gewisse Gliederung, ohne daß aber 
ältere Strukturen direkt weitergeführt werden. 
Eine deutliche Senkungsachse, die sich aus dem 
Isopachenbild (Abbildung 2e) ergibt, verläuft von 
der westlichen Mansfelder Mulde nach NNE. 
Diese „Tiefenlinie" prägt sich auch in der Se-
dimentfazies aus, hier erreicht die sandig-siltige 
Fazies bereits in der Mansfelder Mulde ihre maxi-
male Ausbildung (vgl. Abbildung 10). 
Abbildung 12 
Eislebener Schichten, rE über Hornburger Schichten , rHr, 
Profil 1: NelbenerGrund bei Könnern (Mbl. Könnern) . 
Eine weitere Senkungsachse ergibt sich aus der 
hohen Mächtigkeit im Gebiet Querfurt - Merse-
burg. Die Korrelation der Bohrprofile ist hier aller-
dings durch weitere Untersuchungen zu erhärten 
(vgl. die abweichende Interpretation KuNERTs 
1976, s. hierzu Tabelle 2). 
Lithologisch bilden die Eislebener Schichten 
einen klastischen Großzyklus mit basalen Psephi-
ten und darüberliegenden feinerklastischen Sedi-
menten. Dieser Zweigliederung entspricht die Ein-
teilung der älteren Autoren in „Porphyrkonglo-
inerat" und „Sandsteinschiefer". Das auf Abbil-
dung 11 dargestellte, fast komplette Profil der 
Eislebener Schichten aus dem Raum Hettstec:h zeigt 
diese Zweiteilung recht deutlich: rund 12 m 
„Porphyrkonglomerat" werden von etwa 18 m 
„Sandsteinschiefer" überlagert. Profil 1 (Abbil- , 
dung 12) hat einen ähnlichen Aufbau. 
Zum Rande hin nimmt der Konglomeratanteil 
zu, bis schließlich rein konglomeratische Ausbil-
dung vorliegt. Profil 4 (Abbildung 13) zeigt ein 
derartiges Randprofil vom Fuße des Halleschen 
Vulkanitkomplexes. Umgekehrt erhöht sich bek-
kenwärts der psammitische Anteil, besonders 
schnell in nördlicher Richtung. Pelite in größerem 
Umfang kommen allerdings nur in den ra,ndferne-
ren Bereichen im N - also a_ußerhalb des hier 
betrachteten Raumes -vor. In diesen Gebieten ist 
eine weitergehende Untergliederung der Eislebener 
Schichten durch Zyklen niederer Größenordnung 
möglich (ELLENBERG, u. a., im Druck). Nur die 
jüngsten Zyklen lassen sich noch bis ins östliche 
Harzvorland verfolgen (Aufsteigen der Basis der 
Eislebener Schichten in immer jüngere Horizonte, 
s.o.). 
In der Faziesverteilung besteht eine ähnliche 
Asymmetrie wie zur Brachwitzer Zeit. Die Psam-
mite liegen auf der Harzseite und erreichen hier die 
größte Mächtigkeit. Dem breiten Ausstrich der 
Psephite im E steht daher nur ein schmaler Rand-
streifen im W am Harzrand gegenüber. 
Über die Strömungsrichtung und damit die 
Herkunft des Sedimentmaterials bestehen seit 
langem recht differenzierte Vorstellungen. Sie 
basieren im wesentlichen auf der Ausbeutung der 
Geröll- und Schwermineralführung (SCHIEMENZ 
1953, LUDWIG und LUDWIG 1953, LUDWIG 1955, 
LÜTHKE 1969). Unter Einbeziehung weiterer 
Teilergebnisse hat KRIEBEL (1969) eine ausführ-
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Profil 5 : Steinbruch Rechenberg bei Wettin (Mbl. Wettin). Legende siehe Abbildung 4 
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Sch . 6 
Sch.8 
Sch.10 
Sch . 11 
Sch.12 
• Sch. 22 ® 
Generell ist danach mit einer Haupttrans-
portrichtung von SW nach NE längs der Achse der 
Saale-Senke zu rechnen. In diesen „Hauptstrom" 
ergossen sich seitliche Zuflüsse, vor allem von SE 
und E her (z.B. mit Granulitgeröllen aus dem 
sächsischen Raum, Vulkanitgeröllen vom Hal-
leschen Vulkanitkomplex, Granitgeröllen aus dem 
Gebiet von Dessau usw.). Wie vermutlich schon 
zur Brachwitzer Zeit (Abschnitt 5) war demgegen-
über die Materialzufuhr von NW, von der Unter-
harzschwelle her, wesentlich geringer. Der 
Vulkanitanteil in den Psephiten sinkt von über 
80 Prozent im E (z.B. Abbildungen 12, 13) auf 
teilweise weniger als 10 Prozent im W ab (Ab-
bildung 11). 
Die Ergebnisse der im Rahmen dieser Arbeit 
ergänzend durchgeführten Richtungsbestim-
mungen aus dem Sedimentgefüge (nach Schräg-
schichtung und Geröllorientierung) passen in 
dieses eben skizzierte Bild (Abbildung 2 e), wobei 
entsprechend der jeweiligen Lage zum Beckenrand 
die Werte bei Hettstedt mehr nach NE, die bei 
Könnern, Brachwitz mehr nach NW tendieren. 
Die Ablagerungsbedingungen müssen im weite-
sten Sinne als fluviatil angesehen werden. Das gilt 
auch für die konglomeratischen (basalen) Bildun-
gen. 
Schichtungstypen, Bankigkeit, eingeschaltete 
Sandlinsen, Form und Rundung der Gerölle weisen 
auf eine derartige Entstehung durch Einschwem-
mung unter starken und wahrscheinlich perio-
dischen Strömungen hin. Weiter nördlich- außer-
halb des hier betrachteten Bereichs - erfolgte 
eine Umlagerung im Strandsaum des sich nach S 
ausweitenden Beckens der Mitteleuropäischen 
Senke (ELLENBERG, u. a. 1976). 
Für die sandig-siltigen Ablagerungen, deren 
Anteil nach N erheblich zunimmt, gelten ähnliche 
Bedingungen unter entsprechend geänderten 
Energieverhältnissen: In ein Gebiet mit nahezu 
ausgeglichen~m Relief wurden periodisch und 
flächenhaft größere Sandma.ssen geschüttet. Sie 
wurden als Bodenfracht transportiert und ab-
gelagert. Korngrößenanalysen (eine Auswahl zeigt 
Abbildung 14) erlauben Rückschlüsse auf be-
stimmte Teilmilieus. 
So lassen sich die Summenkurven nach ihrer 
Form vier verschiedenen Typen zuordnen (Ab-
bildung 14g). Die Typen 1 und 2 besitzen eine 
Korngrößenverteilung, wie sie bei Ablagerung aus 
einer Suspension entsteht (VISHER 1969) und wie 
sie bei Flußsanden periodischer Wüstenflüsse vor-
kommt (SINDOWSKI 1958) (Sedimentation aus 
Schichtfluten). Typ 3 entsteht bei Umlagerungen 
durch Wellentätigkeit in stehenden bzw. langsam 
strömenden Gewässern. Typ 4 bildet sich unter 
Bedingungen anhaltender Strömung in Stromrin-
nen. Die Typen 1 und 2 kommen in dieser Reihen-
folge übereinander vor und bilden „Kleinzyklen 
höherer Ordnung" (vgl. ELLENBERG, u. a. im 
Druck). 
Ein derartiger Kleinzyklus hat generalisiert 
folgenden Aufbau: über einer erosiven Basis liegen 
mangelhaft sortierte, flasrig, seltener schräg ge-
schichtete Sandsteine, vereinzelt auch Konglome-
rate (Typ 1). Mit nachlassender Transportenergie 
folgen wellig bis eben, z. T. auch mikroschräg 
geschichtete Sandsteine mit Siltanteil (Typ 2), die 
ihrerseits im Top des Zyklus von flasrig bis wellig 
texturierten Gesteinen überlagert werden (Typ 3). 
Bei letzteren dürfte es sich um Bildungen in Flach-
wasserbecken handeln, wie sie in Flußsystemen mit 
geringem Gefälle auftreten können. Hier wird die 
Korngrößenverteilung durch Wellenbewegung 
bestimmt. 
Insgesamt erkennt man am Charakter der Se-
dimente, ihrem Anlagerungsgefüge, ihrer Korn-
größenverteilung und ihrer zyklischen Abfolge 
fluviatile Ablagerungsbedingungen, in denen Teil-
milieus neben- und übereinander abzugrenzen 
sind. Im hangenden Teil erfolgt ein Übergang in 
Ablagerungsbedingungen eines von N übergreifen-
den Flachwasserbeckens. 
Diese Entwicklung läßt vor Schüttung des 
Psephitfußes eine letzte geringe tektonische Relief-
belebung im Ausklang des Molassestadiums er-
kennen. Mit der späteren feinkörnigen, über die 
bisher morphologisch wirksamen variszisch be-
stimmten Strukturen übergreifenden Sedimenta-
tion wird dessen Ablösung durch das Tafelregime 
in diesem Raum auch in der Sedimentation erkenn-
bar. 
Die jüngstsaxonischen, geringmächtigen Über-
gangsschichten zum Zechstein (bis zur 
Zechsteinunterkante, vgl. LUDWIG 1977) tragen 
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Eislebener Schichten, Summenkurven der Korngrößenverteilungen auf Wahrscheinlichkeitspapier 
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